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Geschäftliche Notizen. 

Die Buddhistisctic Welt erscheint am 10. eines jeden Atonats; der Jahrgang be¬ 
ginnt mit dem Juli. 

Der jÄhrliche üczuRsprcIs beträgt 3 Alk., Ausland 4 Alk. pränumerando. Die 
Zusendung isl portofrei. 

Probehefte werden auf Wunsch gratis zugesaiidt. 

Alle das Ahoiincmcnt betreffenden Zuschriften und Geldsendungen richte 
man direkt an den Verlag Walter Alarkgraf, Breslau I. 

Der Verlag bittet um frcinidiiclic Mitteilung von Adressen zwecks Übersendung 
von Probeheften. _ _ 

Alle redaktionellen Zuschriften, Manuskripte, Rezcnsions-Excmptarc 
von Büchern und Auslausch-Bxcinplarc anderer Zeitschriften richte man direkt 
an den Schriftleiter Karl Scidciistückcr, Leipzig-Stötteritz. 

Den cingesandten Manuskripten ist das Porto für eventuelle Rücksendung 
beizutügen. Pür die Besprechung und Rücksendung nieiit verlangter Bücher 
übernimmt die Schrifticitung keine Verpflichtung. 


Die Buddhistische Well bringt buddhistische Aufsätze belehrenden 
und erbaulichen Inhalts, Abhandlungen über brennende Fragen und wichtige 
Probleme, Übersetzungen von Texten, Gcdiclitc, Nachrichten aus der bud¬ 
dhistischen Welt und Alitteilungcn über die Fortschritte der Bewegung, ferner 
Arbeiten historischen und kulturgeschichttlchcn Charakters und bibliographische 
Anzeigen. 
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GIcIchwir dn« weite Wcllmrer Ubcrnll nur von einem Geschmnek durch« 
druncen Ist dem Ocsrlimack des Salres. so Ist nurh diese meine Lehre und Welt- 
ordnunc «nieder Stelle nur von cInemOelst durchweht, dem Geiste der HrlAsunf*. 

(Cullsv«i;{o.) 


Mas ist Buddhismus? 



ics ist eine Frage, die leichter gestellt als beantwortet ist. Wir 
wollen uns hier auf folgende ganz allgemeine Bemerkungen be¬ 
schränken. 

Der Buddhismus appelliert in hohem Maße an das Gemüt» 
indem er die tiefste Sehnsucht des Mcnschenhcrzcns stillen will. Wel¬ 
ches aber ist diese tiefste Sehnsucht? Lege dir diese Frage nicht zu 
^iten des Glückes und Wohlseins vor. sondern in Stunden dunkelster 
Nacht und schwersten Elends. Dann wird dir die Antwort werden: Frei¬ 
sein von Leid, von Elend und Weh; Lcdigscin aller Fesseln, die dich 
binden und knebeln; Iirlösung von der Vergänglichkeit mit allen ihren 
Wechscifällcn, Kümmernissen undSchmerzen: Das ist des Mcnschenhcrzcns 
ureigenste, tiefste Sehnsucht. L'nd dieses heisse Sehnen will der Bud¬ 
dhismus stillen, will zur Ruhe bringen das, was da sagt: «Ich leide.* 
Sein Ziel ist die Lcidlosigkeit, d. h. Seligkeit, tiefer Friede. Somit können 
wir sagen: Der Buddliismus ist eine Religion, u. zw. eine Erlösungsrcliglon. 

Aber der Buddhismus appelliert nicht minder an den Intellekt. 
Er lehrt uns nämlich, dass im letzten Grunde das Nichtwissen, das Nicht- 
erkennen der Natur des Daseins in uns des Lebens tausendfältiges Leiden 
schafft. Er will uns zur Erkenntnis des Daseins und der in ihm walten¬ 
den Gesetze anlcitcii und uns dadurch, dass wir diese Gesetze erkennen 
und befolgen, zur Freiheit vom Elend und zum grossen Frieden führen. 
Der Buddhismus ist also zugleich Rhilosophic. genauer Moral-Philo¬ 
sophie. da die Theorie nur insofern von Wert ist. als sie in die Praxis 
umgesetzt wird. 

Da die Grundsätze des Buddhismus nicht auf irgendwelchen gött¬ 
lichen Offenbarungen oder geschichtlichen «Hcilstatsachcn* beruhen, son¬ 
dern aus den Tatsachen des Daseins und den Erfahrungen des Lebens 
selbst abgeleitet sind, die zu prüfen und zu untersuchen jedermann frel- 
sleht, so ist der Buddhismus keine dogmatische, auch keine Offenbarungs- 
Religion. sondern er muss eine natürliche Religion genannt werden 
und ist auf Dden die einzige ihrer Art. Daher kann cs für einen Bud¬ 
dhisten auch niemals einen Konflikt zwischen Religion und Wissen¬ 
schaft geben. 

Der Buddhismus stellt den Menschen auf sich selbst, indem er die 
Notwendigkeit betont, dass jedermann aus sich selbst heraus, ohne fremde 
Hilfe, das eigene Heil erwirken muss. Dadurcti kennzeichnet sich der 
Buddhismus als eine Religion der Selbsthilfe. Buddha ist kein Gott- 
gcsandtcr. der uns durch sein Verdienst stcllvcrlrctcnd von den Folgen 
unserer Sünden befreien könnte, sondern nur ein weiser Ratgeber, ein 
leuchtendes Vorbild, ein erhabener, vcrlfaiicncfwcckcndcr Lehrer, der 
uns den Weg des Heils, den Pfad der Erlösung gewiesen hat. Aber 
diesen Weg müssen wir selbst gehen. 
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Der Gcsanitiiihalt des Buddhismus tritt uns in Hmi a, .. 
gegen: hrkenntnis, Moralit.it Vertiefuna i?i. Aspekten ent- 
tcl helles Lieht über die Nal.ir'des nlisehis ,md h'"''“''’"*'"* 
dic m ilmi wallen, und zcrslreul die ScWc?cr d2s a" f^'^se^lze, 

schung, die unsern Blick verdunkeln Die Veriietun^wi.» a®'' 
die hrkenntnis enthüllt, innerlich als Walirlieii i-riat,^ lässt uns das, was 
verwirklichen. Und die Moralität endlich ist dl “i? 

düng dessen, woran klare Erkenntnis und Niitzanwen- 

Erkennen, inneres Erleben, siltlicheT Wandel ü"* "’^hnen. 

vereint: Das ist Buddhismus ' Dreifaehe in Einem 

sich in'acht'Tenc! die'wirspät?r‘'eTnEcÄ Tt* 
sind: Rechte Anschauung, reeme GesiimunrjlH,tp'^iz^J'" "'"den. Diese 
rechte Lebensführung rechtes kimnrpp ^f,’. rechtes Mandeln. 

Oesammellsein oder^’wahre Andacht. ' Gcislcsklarheit und rechtes 

mus n^cifls'^ls^de^Nanfen g^ek.annf'iu ohnf K^'“'<1'’'*- 

menlum und überlebten GlaKsfnrmp;. Befriedigung an Dog- 

punkt, nach einem freieren Ausblick nach"einpr*'"'*^"' ™''''l'äMen Stand¬ 
sich sehnt, die Kopf und Merz „ •fielet? Lehre 

priesfcrliche Bevormundung kenn dinn möchte 

rh*i B“‘'‘'Wsmus "VeneiehVgibre^^^ 

du bislang gesucht, aber nicht gefunden hast - ® ^ 

_ t 

Die drei Kleinodien. 

ÄS 

Buddha. Dharma, Sangha ' genannt wird, ist: 

sich heute auf den dritten Teil dor 

Das Wort bedeutet -der Erleuchtete* und h ‘■‘»^s^^tckt. 

Icuchtung. der höchsten Weisliuii d*.4 “ Zustand der Er- 

von SDnSe und Ä gm'dle Ijross^ E^''>?'scins 

Ihm und .seinem Andenken zollen*' diruni,, die seine Nachfolger 

Isf cin^gÄen'fu denfg^osti'' ewren'^^^^^^ 

dem ließt was wir i ivKam V 5^ iricdcn, der jenseits von allem 
Rauschen 'der viclgcschäftinen Weit verworrene 

verehren nur des Meislers^rnd^nk^ ‘^“^dhisten 

a^iM'?C£s”-S 

ernstes Streben, rctneMVaTiXtjau^ JUngcrliini aus, sondern . 

Somit können wir sagen: Der Buddha ist der Pfadfinder; der Dharma 
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pL"' wSi;:"“ ■«'= G'='"‘'-"*chaf< derer, dte auf dem 

Buddhis ."^dcn" SUi?men unSu^den derCbln^Ä'^ein^m fe7 
emporbhekf. Aus ihnen schöpft er innere S ü . 

52 d.js 2 ; äv.ä'^r ‘■"'™ Säp^ä:; 


Die Stadt der Toten. 

vom Ä‘‘L '?:annL''"Ä<dftf BliU Zrn 'd* 

üilpsifäü 

Pr««« ♦ I . ^ Überhaupt eine Gerechtigkeit? nip«»* 

An«^ '" V 0 '‘'"ef“nd des Interesses Ein, dmch die WhI 

friv?Icn*Zca.^ ’ ^“8 '" “"swer leichtfertigen, oberflächlichen, 

ir.»,.'.''’ ll***' Ausführungen vieler christlicher Zeitschriften über die 

HSS"eä» Ä« -|sp 

SS 

n«hc^V^cr von'^dem^r.'''"'^^ verfallen. Und der h'mm- 

barmen sei ' «trhn^ h Allliebe und Aller- 

um™u"^'delelach?'’z'’: werden““*' *-‘‘*-ärtig, 

Lösung. Gottes Wege sind uner- 
f^hlich, sagte man. Wir wissen’s nicht, warum Gott dieses Furchtbare 

ttiSedic'iHn'üeJlIf*" 

Gewissheit glaubt, der wird Idcht SS könneS 
Trauerstundc, da der Würgeengel durch Afcssinas Strassen 
'"0'’a''Sflien Ausgleich, eine Vcrgellungf zu sehen 
nkhcZl\u^^"''?' Spanne einei Menschenlebens ein aS^’ 

Idnlir^AK "weist sich der durch die siebzig falure 

eines Lebens p.czogvnc Horizont als viel zu cne. Gerade der limstanfi 

brave Menschen und kleine Kinder In der Todeswoge ver- 

arpe*SaaT^I?l“'’* Geburt hinaus zurück auf ein^e arge 

arge Saat, die in früherem Sem gestreut wurde und Jetzt zur Keife ge-' ' 

!• 
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wurde, - wir wissen cs nicht^der dichte Sc! loi^ 

unserem Blick das, was jenseits ließt Vielleicht wnr’ ^ verhüllt 

Soldateska des 17. Jahrhunderts viclicichf h?o^ i ^ o s^I'ciissliclic 

« «0 F*c.„jo„'aes - S£".?,“”'™S 

Ihr erntet, was ihr Sät Seht jenes Feld I 

A Korn entspross. 

Die dunkle, tiefe Stille kannt’ es wohll 
So keimt auch Mcnschcnlos. 

liehen!*w«tber‘'d?e'stadfl^z&^^^ 

aber dennoch Gerechtißkeitl norach, abzufmden. Tiefe Tragik, 

<l.r 

blick Ober die Grenzen der Geblrt und dis TnHoI="h-'" 

alte Lehre der Wiedergeburt Endlieh besfäii^? ! '""^^ 

der Weise die Richtigkeit des Buddhl \VnMlf 'fschü'tcrn- 

Buddhas in der Welt au treten nd^r 

l-didSn ..»“"Sei S„3 ■ 

Wieviele aber werden diese ernste Predigt verstehen und beherzigen ? - 

Drei Pali-Sutten. 

Aus dem Urtext übertragen von Bhikkhu Nyariatiloka. 
AnguttAra'NilcAyo, IV, iw, «)l, all 

noch irgend einer in der Welf. Welche vier?® ’ ^ ^ Teufel, 

fhr jiii'Kcr, ein schleclitcrcr Mensch? Da tötet einer 

brirht j?in ’i'i.*^ ^P-^’ **'''^ ***'” Töten verleitet er andere. Er stiehlt soiher' 
ergeben iii^h, "“*’ gcbrauclil rolic Worte, ist dem 'lanncrn 

zu‘-d‘l^s"en‘*ie?dÄ^ 

nennt man einen schlechteren Menschen “ ■'“"B"' 
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ifwrÄv'J: S5S’ iSÄrs, irr,"'";- 

Menschen. «teben. Den, ihr Junger, nennt man einen guten 

Ihr Jünger, selber*"darTiitcn',**uncl vom*^Tötcn'^''rlf''^ meidet einer, 
meidet selber den Diebsiahl «H« PhoKr« i anderen ab. Er 

rohen Worte, das unnütze Viapper^'^ä solhsiins“^*^" ‘''® 

fleck der oLir^chaft:’“ Eine Nonne“ihMünecr'’d'® '** 

Ist, ist ein Schandfleck der Gcsellsclnft'^ die sittenlos und böse 

janßcr, der sittenlos und böse 1s Tein SchZTl^l^ 

Eine weltliche Anhänccrin ihr liinner rtiTcJi#« Gesellschaft. 

&handflcck der ücsellschaft Diese vierVnn^* 

Schandfleck der ücsellschaft. ^Icnschen, ihr Jünger, sind ein 

tcharr°\?^c1chVvfc^?'t^^^^ eine Leuchte der Gesell- 

* Ist eine Leuchte der Gesellschaft * der sittcnrcin und edel ist, 

«nd edel ist. ist eine LcucÄ^ G«ellÄ 

ihr Jünger, der sittenrein und edel i«* ii» , ^*”^'''*^****ehcr Anhänger, 
Bne weltliche Anhöngerin hr jlinecr d e sf inn Gesellschaft: 

Uuehte der Gesellschaft. DiW vi^r 'S*. »«* eine 

leuchte der GcscUschafl. Menschen, ihr Jünger, sind eine 

Buddha-Worte* 

^w^en%4ben*nkM‘den VcV?'cTncs‘^Scch^ .Verdienst zu 

lösung des Herzens DiV i f^.h/rii der Liebe, der Er- 

anl und ieuchtet und flammt und^slrahlT*''’* Erlösung, nimmt sic in sich 

MondVn^hdns'h^t ^^ 0 X 0 d« Atonds‘ihci"'lf‘ ''"«.Sechzehntels des 
leuchtet und flammt und strahlt '".l? sblnimmt und 

Bin religiöses Verdienst zu c ^'''e' <" diesem Leben, 

der Liebe, der Erlösung des Herzens Di> I^^bp"rfpi m”“ Sechzehntels 
nimmt Sie in sich auf ^nd IcucMerund namm? u'lld 

klaren, woTkenloscS'Himmcram‘'Firmame “",'’*'e. die Sonne am 
Im Luftraum beseitigt und leuchtet '**^*^® Dunkel 

ÄS: sIä SfrIÄÄ5 

und leuchtet und flammt’und strahlt »‘f /" *'cli auf 

_ Aus der Buddhistischen Welt. 

Well die ^”hrigc Wic!lcrkehr™dcr*A^^ buddhistische 

viele irdische wZeiche ^ nd h. "'«h» Besehen hat. Wie- 

Jahrtausend entstanden und vcrwchti^Abcr n.XhTReich de7ueÄ 
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Baum treibrncuc*^Bi;uier' uMd'niiUclJ 

»'■ sind eine Reihe von VcnnsSm.rn“^"‘^1 

Mahabodhi-Socicty will zu Biiddha-Onv? l “L’’ " K'Piant. Die 

einst das grosse Ziel errang, einen iSsin en Vih m n '^*1^''^‘^‘cr 
Mctteyya wird den Sangha im Friihinhr 1019 in ri i a •‘^1'*'"! ^nanda 

lÄ” o-i5,Äii‘i-„SS S! 

pand'ef''s"ie blle'^^lnlf «e- 

Zcitschrifi »Jagajjyoti. (Das Licht der 

4 SS.'"' *■ 

, Buddhisten immer noch vo?enthahen 8'="'=''^’ "'acht, den 

tischen Kreisen der Moffnun."l in 'Säss n, J’'” ‘’^'^dhis- 

Wege eine Einigung mit dem" Ma^unfzu'erzffi'^" 

w^e auch*n Bufma clne^Suc r^licWse'Be h'*' erfreulicher- 
^ginnl endlich cinzusehen da« f?ir h.v Man 

Burma die ErzichunKs- und UnterMVM^ *n 

and rangt an, nach dem Vorbild Ceylons^ in^ die 1 *^3rdinalfrage ist, 

gehen. — Ananda .Mctteyya arbeite/ni?t ’rni?r-^ ' Ldsung dieser Frage zu 
tische Sache, und der \Vi?ku^Pskrei.: hL v ^ ‘‘'® bmldl'is- 

ciation. in Ran^n erweitert skh beständig’ ^sso- 

Jtütres in Äta* e*l:e'n"Ko'*ng1ess“är Das'p^ 'iT 

Lama und Taschai-Lama übernommen *"w?r ^^“‘ronat haben der Dalai- 

Mf die letztere Tatsache als cin^n Bc^ls Sr i'Lue 
riehungen zwischen den Bckennern de^ JnHUeh lenken, dass rege Be¬ 
heben Buddhismus bestchcii und da« rW ok 1-"“rd- 
»dner starren Exklusivität hcraüsgetreten ?s/ Buddhismus aus 

Bius 62KS"Tempel' Japanische Buddhis- 

«537 aslisSdc pÄIr ulid ‘-ehrer, 

Kcligionswissensch.ift. Die einflussrpirh«^i^r'^^^"^^ buddhistischen 

assrjÄSÄ“ '= 

VoltlSbe^dllj^dgiblsdlj™ 'regelmatsigS 

Review« heraus. Die Qesellschafi pihl''hMr'i'^ *^*'®*'‘"*‘**'‘*l 

«lern Gesellschaft in Verhimh.nif’ii? «lass sie mit keiner an- 

pnda sondern FoTschunrun^ütkussron se?* '"ln"'/:"'' 

Reel im lournal ol llie*lloyaf A's?a"lic**Soci''?* versucht J. F. 

«Od-liuddhistischc Tradition^ ? f reben. W.ihrend die 

jto ob„«„, „Äta".',’. KK ,ST3's,™".“. ■ 
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von I. Bandes 

die Aufmerksamkeit möchte 

buddhistischen Acra in Ceylon lenkon^lI^Jli Spuren einer 

auf das Jahr 483 v. Chr dSt Ä.-"“'’’ Tod'des Buddlll 

1008 Ä'‘dcrL"nr4l;,to'Mr‘'s^J? *" ‘"'H Sangha. Am 13. Sepicmber 
als Säniaiiero in die Kcislliche ürüTrKhän nin Burma 
son, dem früher ein Rmer Ruf als ci7riM? nÄ Steven- 

vorausgmß, kam auf seinen Krösscren^ReUon , ‘l®'' ''’['S'''<:''en Kirche 
den Eindruck, den er dort cm'i.finT schreibt er “ “^er 

umgekonimen. aber ich habe nirginds c n V. it’ ^ 
verkehren nur so viel Freude gemacht hat 

Rehgion hat mir eine so grosse Bcwumler.m^ ßurmanen, und keine 
dhismus. Niemals und nireends ^ abgcnötigt, wie der Bud- 

und so fester Gewissheit Ss cwieen 

Tode entgegen gehen sehen ■ — n?rr werden und’ dem 

Namen Sasi'n.idh'i.ja erhallen ~ E ^ovia den 

. Studierender in Oxford, hat ebenfalf^das Gelbe r"® 

Forsehungsreisen und Entrekunger Dr M1 «7°""!’®"- 
kurzem von seiner drciidhricen Fmcriinll?/«- 9*^* Al. A. Stein ist vor 
den Sümpfen von Loh Nor und der Tun n " '^üstc zwischen 
der chinesischen fVovinz Kansn westlichen Teile 

weil erstrecken sich R^^e" “ine? am Endo''7- ^00 'nglisehc MeilcS 
iahrhunderls erbauten Mauer Es wurden nn7® vorchristlichen 

bus aus den Jahren I(X)-50 v Chr und Barn- 

eine Schatzhöhle, die mit alten entdeckte 

buddhistischen Altertümern ang^füllt F? n 

'■ “Ää?, "" 

. dltion Kashgar verlassen halle eniiiern7 ^^^hdcm die Expe- 

Tempcl und nahm ebige 'k'h".?!'®!’ •’uddhislisch'^, 

mit sich. Die Forscher durchzogen die Wüs?e’rnh ®'a'^^ Skulpturen 

asa tKÄÄ'r.'SSn.rS' &>»" s - s 

.«,».od htäS“wasM,: 

ChrislHche Urteile Dber Buddha und den Buddhismus. 

sS?ge7ilI^^diJ '*f^^ss*'er*^bd‘'aUc^ 

tun unähl’assig empfahr d e^„ ‘?h7e’r,f u"“’ Wohl- 

geben ist Opfer, lut er ilelchrf um/ k! i Almosen- 

Almosenhausern, die AniageVon l.rünnin Ärw’inc^slrarn;'^ 
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bcrßcn, S rassen- und Htiickeflbaiitcn sind FolRcn von Huddlias Reform 

HnH ji'hunter hrern Einfluss mäcIitiRcr Rcdicl cn als Ic zuv^ 

Und selbst die Kreise, die liuddha und den Traecrii seine" 

blieben oder feindlich eniKCRentratcn, entzogen sich dersliilen Wirksam 

ßhieü'''"- Mdral schon\lurch mr I)“.Xin nu^: 

rer e*'<:'' “"‘cr den Gestalten derReheion«^^^^^ 

rührender wäre als die Gestalt Ui^ddSr Se/n 

(Missionar J. Robinson im Foreign Atission Record.) 

Mitteilungen der Schrifticitung. 

Ldeutschen Freunde des Buddhismus so lanrrn 

haben, ist nunmehr in E^Munl gS 
buddhistische Bewegung in Deutschland hat ein ciccncs 

ummiuizur^en und Launen angewiesen ist. Die Buddhistische Welt 
riLn cfgcnthch eine Liebesgabe einiger deutscher Buddhisten* 

Zeitschrift ist finaiizicll gesichert, so dass e nem S 
im Wege steht. Wir fWn im Kleinen an 
haben dafür die Gewähr, dass die Zeitschrift auf festem Boden steht. ' 

dhKf. J"'* früheren Beiblatt des -Bud- 

I den Namen gemein; die Tendenz ist ei^ne 

umfassendere geworden. Wenn wir trotzdem den 
mit diesem Heft beginnenden Jahrgang als Jahrgang 111 bezeichnen so 

etzl mit ^us Ulifitat^gründen.'' TatsädURh ™ w"r cs 

! “ r ’Ä*fÄ“"Äi !s"j 


Bflcherschau. 

Sanin.Um« interessante buddhistische Legcndcnmarchcn- 

eruhe Kulturhistorikcr. Folkloristen usw. eine wahre Fund- 

Hent Hp! 1 Deutsche übersetzt. Gegenwärtig 

baUl vollsiindilr*^ komplett vor (20 Mk,). und auch der zweite Band wird 
vor- o?pL*? buddhistischer Lilcr.*itur liegt ferner 

* ** Katechismus. Neu bearbeitet nebst Appcii- 

Rurid^iVm/f *^*'*^* Scidcnstücker (;i Alk.).— 

Buc^dhn-Dhariiia^^ des Buddhismus von Dr. Faul Cariis 

den o Evangelien. Fvic Auswahl von Texten aus 

deutsch von Knri '^“'^dhisten. sysiematisch geordnet und ver- 

beldcnstückcr (32U Mk ). - Vom proicslnntisch- 

d« geschrieben: Das Wlcdcrerwachcn 

des Buddhismus. Von Dr. Ihcodor Simon ((X) l*fg.). 




krui, urrkiflu i. Uruik von Arno Uudiiiiumt. Uaiil»dorl*Lcipdg. 




